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Deutſchland.
Berlin, d. 2. Auguſt. Se. Excellenz der General der

Jnfanterie, General Jnſpekteur der Feſtungen und Chef der
Ingenieure und Pioniere, von Aſter, iſt von Kuſtrin hier an
gekommen.

Hamburg, d. 29. Juli. Der Bauplan iſt nun von der
Rath und Burgerdeputation angenommen wie man ſagt mit
ſehr wenigen Abänderungen vom Entwurfe des Hrrn. Lind-
ley, wie ihn die techniſche Kommiſſion, ehe er der Deputation
übergeben wurde, modifizirt hatte. Da dieſer Beſchluß nicht
den bürgerlichen Kollegien vorgelegt zu werden braucht, indem
dieſe in der Deputation repraſentirt ſind ſo erwartet man,
daß der Senat die Erbgeſeſſene Burgerſchaft um ihre Mitge-
nehmigung angehen wird.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 26. Juli. Der kaiſerliche Hof hat

vorgeſtern die Trauer fur Se. königl. Hoheit den Herzog von
Orleans auf 12 Tage angelegt.

Niederlande.
Amſterdam, d. 28. Juli. Man behauptet, daß die

Angelegenheiten welche noch zwiſchen Belgien und Holland zu
ordnen ſind, ſich jetzt in einer beſſern Lage befinden als je, und
daß die Unterhandlungen, welche ſeit der Ankunft des neuen
belgiſchen Geſandten an unſerm Hofe mit vielem Eifer betrie-
ben wurden, bereits zu einem Ergebniſſe geführt haben, wel
ches zwar noch nicht definitiv iſt, jedoch als der Anfang vom
Ende betrachtet werden kann, von einem Ende, das nie kom-
men zu ſollen ſchien. Die Grundlagen, auf denen der abzu-
ſchließende Vertrag beruhen ſoll, laſſen ſich noch nicht mit Ge-
nauigkeit angeben, denn es ſind die verſchiedenſten Sagen dar-
uüber in Umlauf, von denen die eine immer die andere wider-
legt. Der Graf von Naſſau hat vor ſeiner Abreiſe ein
großes Hotel im Haag angekauft und auf ſeine Koſten einrich-
ten laſſen, um es der Prinzeſſin Sophie zum Geſchenk zu
machen, damit ſie dort wohnen koönne, im Falle ſie nach ihrer
Vermaählung mit dem Erbgroßherzoge von Weimar nach dem
Haag kommen und dort eine Zeit lang bei ihren Eltern leben

Halle, Donnerstag den 4. Auguſt 1842.

wolle. Bekanntlich giebt der Graf von Naſſau dieſer Prinzeſſin
außerdem eine Ausſteuer von zwei, Einige ſagen ſogar von drei
Millionen Gulden.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Die Deputirtenkammer fahrt fort,

ſich mit Unterſuchung der Vollmachten zu beſchäftigen. Die
Pairskammer dagegen hat einen raſcheren Gang eingeſchlagen;
bereits iſt die Adreſſe in Antwort auf die Thronrede einſtimmig
votirt; im loyalſten Sinn abgefaßt, bezeugt ſie die nach der
Kataſtrophe vom 13. Juli uüberall kund gewordene Anhanglich-
keit an die von Frankreich zum Throne berufene Dynaſtic, er-
kennt, daß nun eine Lucke in den konſtitutionellen Jnſtitutio-
nen auszufullen iſt, und vertraut der Vorſehung, als die ver-
gönnen werde, daß der Thronerbe unter den Augen des Königs
heranwachſe. Auch der Söhne des Königs, ſo wie der Herzo-
gin von Orleans iſt in der Adreſſe aufs Wurdigſte gedacht.

Was von den 200,000 Fr., welche von den Kammern zu
den Julifeſten, die fur diesmal unterbleiben, noch verfügbar
iſt, ſoll zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. Man
wird durftige Familien unterſtutzen und Schuldgefangene, die
es verdienen, befreien.

Die Deputirten von der Linken, und dem linken Centrum
treten heute zuſammen, ſich zu verabreden uüber die in der Kam-
mer zu befolgende oppoſitionelle Taktik. Guizot ſoll geſtürzt
werden man weiß nur noch nicht recht, auf welche Manier.

Man verſichert, Hr. Sauzet ſei entſchieden der mini-
ſterielle Kandidat zur Praſidentenſtelle.

Aus Algier wird geſchrieben, General Bugeaud
komme beſtimmt im Lauf des Monats Auguſt nach Paris.
Der Herzog von Orleans ſoll ein Werk über die Organiſa
tion Algeriens im Manuſfkript hinterlaſſen haben.

Die Herzogin von Mecklenburg iſt bei ihrer Tochter,
der Herzogin von Orleans, angekommen.

Der Trauermarſch, welchen Auber und Halevy für
die Ceremonie der Wegbringung der Leiche des Herzogs von
Orleans von NReuilly nach der Notre-Dame- Kirche kompo-
nirt haben, wird nicht benutzt; es iſt Gegenbefehl ertheilt
worden.
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Am haärteſten angegriffen von dem Familienungluck iſt die
Königin der Belgier. Auch der Herzog von Remours ertraägt
das große Leid nur mit Muhe; er iſt jetzt noch einſilbiger wie
ſonſt.

Großbritannien und Jrlaänd.
London, d. 27. Juli. Unter den vielen Mitteln, die

jetzt gegen die Getreidegeſetze in Anwendung gebracht werden,
ſoll ſich auch eine Uebereinkunft zwiſchen den Getreidehandlern
befinden, wonach dieſe bei jedem Kauf den Preis um eine be
ſtimmte Summe zu hoch angeben, ſo daß jeder Betheiligte ſtets
weiß, um wie viel daran zu kurzen iſt, die offiziellen Durch
ſchnittspreiſe aber beträchtlicher, folglich der Einfuhrzoll nie-
driger wird. Die Regierung hat bereits Befehle ertheilt, die
ſem Kunſtgriff nachzuſpuüren. Auch wird geſagt, daß die jetzt
in London verſammelten Abgeordneten der Anti Cornlaw League
mit dem
Lande alle Fabriken ſchließen, das heißt, alle Arbeiter brodlos
machen zu laſſen.

Belgien.
Bruſſel, d. 28. Juli. Der König und die Königin der

Belgier werden bis nach der Ceremonie des Leichenbegangniſſes
des Herzogs von Orleans in Paris bleiben. Herr van
Praet, Miniſter des Hauſes des Königs, iſt geſtern nach
Paris abgereiſt.

Spanien.
Die Berichte aus Madrid vom 22. Juli beſchranken ſich

auf die Angabe, dem Finanzminiſter ſei es gelungen ein klei-
nes Anlehn von fuünf Millionen Reale (es wird nicht geſagt,
auf wie laſtige Bedingungen) abzuſchließen der Finanzzuſtand
Spaniens ſei über jeden Begriff zerruttet.

Tärke i.
Konſtantinopel, d. 15. Juli. Zwei Tataren trafen

in dieſer Woche von Bagdad hier ein, mit der Nachricht uber
eine ernſthafte Kolliſion, die zwiſchen Perſern und Turken an
der perſiſchen Grenze jenes Paſchaliks ſtattgefunden hat. Die
Veranlaſſung war ein kleines Grenzgebiet, das von beiden Re
gierungen in Anſpruch genommen wird. Nach den Depeſchen,
die der erſte Tatar von dem Paſcha von Bagdad Riza Ali,
brachte, waren bei dem Konflikt die Perſer geſchlagen und aus
einander gejagt worden. Die ſpatere Meldung berichtigte je-
doch dieſen Jrrthum, und man erfuhr nun, daß die turkiſchen
Truppen nach ſchwerem Verluſt ſich genöthigt geſehen haben,
das ſtreitige Gebiet zu räumen und von der Grenze ſich zuruück
zuziehen. Dieſe Nachrichten verurſachten große Beſturzung,
und Sarim Effendi lud den perſiſchen Geſchaftsträger zu
einer Zuſammenkunft ein, worin der Reiseffendi Aufklarungen
verlangte. Da jedoch der perſiſche Repaſentant ſelbſt keine
Nachricht aus Teheran erhalten hatte, ſo erklärte er ſich un
vermoögend, in Erlauterungen einzugehen. Die Pforte erließ
nun unverzuglich an den Seriasker Muſtapha Nuri Pa-
ſcha in Beyrut den Befehl, alle Truppen, die in Syrien nur
immer entbehrlich ſeien, nach Bagdad zu ſchicken und zum
ſchnellen Transport derſelben eine Flottille auf dem Euphrat
auszuruſten. Der perſiſche Geſandte hatte, ſobald er die
ſes erfahren, eine Konferenz bei Hrn. von Titoff, her-
nach eine bei Sir Stratford Canning nachgeſucht und
erhalten und darauf die nöthigen Vorbereitungen zur Abreiſe
getroffen, ſofern ſein Bleiben nicht mehr möglich ſein ſollte.

Plan umgehen an einem beſtimmten Tage im ganzen

Dieſe neue Verwicklung hat, auf die Orientalen zumal, unge
meinen Eindruck gemacht, da die Handelsverbindungen mit
Perſien ſeit der Erleichterung des Verkehrs durch die Dampf-
ſchifffahrt nach Trapezunt an Wichtigkeit gewonnen und daher
viele Perſer ſich in hieſiger Hauptſtadt befinden, deren friedliche
Beſchaftigungen durch das drohende Benehmen der Pforte ge
faährdet ſind.

Vermiſchtes.
Der Nuürnberger Korreſpondent enthält eine „offizielle,

nach den ſicherſten Quellen zuſammengeſtellte“ Liſte ſämmtlicher
Gewinne der Spielbanken die näher oder entfernter Frank
furt a. M. umgeben. Baden Baden gewinnt, nach Abzug
aller Koſten, die Summe von 350,000 Fl., Wiesbaden 275,000
Fl., Aachen 200,000 Fl., Ems 75,000 Fl. Homburg v. d. H.
50,000 Fl., Kiſſingen 50,000 Fl. Spaa 50,000 Fl. Dies
macht zuſammen die Summe von 1 Million Fl. nach Abzug aller
Unkoſten, die ebenfalls 500,000 Fl. betragen. „Hr. Chabert
wird nun“, heißt es weiter, „wenn er im Winter ſpielen darf,
ebenfalls noch einmal extra 100,000 Fl. gewinnen und nach
Straßburg ſchleppen. Wozu ſoll Das fuühren, wenn man

Rhein jährlich 1,500,000 Fl. unſern Burgern abnehmen
aßt

Wien, d. 25. Juli. Vorgeſtern Abends fand eine
Probefahrt eines von einem hieſigen Sattler, Namens Ernſt
Marſchall, erfundenen und von der kaiſerlichen Regierung
patentirten Wagentrains von dem nachſt der Linie gelegenen
Dorfe Funfhaus nach dem 1 Meile entfernten Dorfe Weid-
lingau Statt. Der erſte Train, dem ſich ein zweiter mit glei-
cher Perſonenzahl anſchloß, fuührte 26 Perſonen und wurde,
ſowie der zweite von blos 2 Pferden in Bewegung geſetzt. Jeder
Train beſtand aus 5 aneinanderhängenden ſehr elegant erbau-
ten offenen Kaleſchen, welche nach Art der Char à Banc aus
ſehen und deren ganze Einrichtung nichts zu wuünſchen ubrig
läßt. Die Schwerkraft der in den Wagen ſitzenden Perſonen,
verbunden mit der durch Federn bewirkten Maſchinenkraft, er
zeugt hier die vermehrte Triebkraft. Als ſich der Zug in Be
wegung ſetzte, ſtromte das Volk in Schaaren herbei, um die
ſes neue Schauſpiel, das ſich dem Auge darbot, zu ſehen. Die
Fahrt, obwohl mit ungunſtigem Wind und Wetter kaämpfend,
wurde in verhältnißmäßig ſchneller Zeit zuruckgelegt, und Je-
der erfreute ſich dieſes neuen Verſuchs, der fur die Zukunft
noch gröoößere Veränderungen im Wagenbau zur Folge haben
durfte. Der Erfinder empfing von allen Seiten die Gluck-
wunſche der Anweſenden. Schon einige Tage fruher hatten
Jhre kaiſerl. Hoheiten die Erzherzoöge Franz, Karl und Lud-
wig die Werkſtätte deſſelben beſucht.

Eine außerordentliche Vervollkommnung im Geſchutz
iſt ſo eben bei der engliſchen Marine eingefuhrt worden. Alle
Batterieen des Back- und Steuerbords (der linken und rechten
Seite des Schiffes) werden in eine unveranderlich parallele
Richtung gebracht und mit den Drahten einer Voltaiſchen Bat
terie in Verbindung geſetzt. Ein einziger Kanonier, welcher
in der Mitte ſteht, zielt auf das Centrum des feindlichen Schif-
fes und ſchießt alle Kanonen auf einmal los, dergeſtalt, daß,
wenn eine trifft, alle treffen. Man rechnet, daß dieſe Ein-
richtung der engliſchen Artillerie eine Wahrſcheinlichkeit von
1000 gegen 100 der aller andern Völker Europas giebt, und
2000 gegen 100 der chineſiſchen Artillerie.

Bruügge, d. 27. Juli. Geſtern Nachmittag ereignete
ſich hier auf der Station von Bloemendäle ein Vorfall, der
die traurigſten Folgen hätte haben kounnen. Der Extrazug,
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der den regierenden Herzog von Sachſen-Koburg, Bruder Sr.
Majeſtät des Königs der Belgier, zuruück von Bruſſel nach
Oſtende fuühren ſollte und aus einer Lokomotive und einigen
Wagen beſtand, ſtieß gegen die Excentrique zu Bloemendale;
die Lokomotive wurde aus dem Gleiſe geworfen und ein Wagen
leicht beſchaädigt. Glucklicherweiſe bewaltigte der Maſchiniſt
noch zu rechter Zeit die Kraft der Lokomotive, ſo daß kein wei-
teres Ungluck zu beklagen war. Der Vorfall iſt der Nachlaſ-
ſigkeit des Warters an der Stelle des Excentrique zuzuſchrei-
ben er wurde ſofort entlaſſen.

Jn Paris iſt ein 107 Jahr alter Greis geſtorben, wel
cher Ludwigs XV. und Ludwigs XVI. Schneider war und ſich
ein ziemliches Vermogen erworben hatte. Die Revolution
brachte ihn um Alles. Er ſtarb in einem Dachſtubchen, welches
er 47 Jahre lang bewohnte. Er hinterließ 2 Tochter und 2
Soöhne, wovon der jungſte 80 Jahre zahlt. Man hat in den
Papieren dieſes Mannes eine Menge Empfangsſcheine, Briefe
und Rechnungen vorgefunden, von den meiſten ausgezeichneten
Mannern der letzten Decennien des 18. Jahrhunderts unter-
zeichnet, unter Anderm vom Herzog von Richelieu, Voltaire,
dem Kanzler Maupeou, d'Alembert, dem Prinzen Lambeec,
Rouſſeau u. ſ. w.

Jn einem kleinen Dorfe unweit Epinal gingen kuürzlich
der Herzog und die Herzogin von Orleans in eine elende Schenke,
wo ſie ſich ihr Fruhſtuck aufſtellen ließen das aus Milch und
Schwarzbrod fur die Prinzeſſin, und aus einem friſchen Ei
und ebenfalls Schwarzbrod fur den Prinzen beſtand. Nach
dieſem landlichen Mahl, das froöhlich, mit gutem Appetit,
und auf einem ſehr reinlichen Tiſch genommen worden, fragte
der Herzog von Orleans die Wirthin, was er ſchuldig waäre?
„„Zwoölf Sous, mein Herr!“ „Da haben Sie 80 Francs“,
ſagte der Herzog. „Aber, mein Herr, haben Sie denn
nicht gehort, ich habe 12 Sous verlangt.“ „Jch habe ſehr
wohl gehoört“, erwiederte der Prinz; „aber da mein Fruühſtuck
und das der Herzogin mich jedesmal 80 Francs koſtet, ſo iſt es
billig, daß ich Jhnen eine aähnliche Summe gebe.“ „Ach
Gott! Sie ſind der Herr Herzog von Orleans, und die ſchöne
Dame iſt Jhre Gemahlin; dieſer Gedanke war mir nicht ge-
kommen! Wenn ich Das gewußt haätte, ſo wurde ich ein Tiſch-
tuch auf den Tiſch gedeckt, und Jhrer Frau eine weiße Schuüſſel
gegeben haben.“

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 32. Auguſt 18432.

—22
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Pr. Cour. Pr. Cour.a h tSt -Schuldſch. 4 S WBrl.Potsd. Eiſenb. s [127 126
do. do. z. 3/,Ct. do. do. Prior. Obl. 43103 1027,

adgeſtempelt 1037 103,, Mgd. Lpz. Eiſenb. 116
Pr. Engl. Obl. 30.4 102*,, do. do. Prior. Obl.4 1102!
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 1048 103Seehandlung. 5855 do. do. Prior. Obl. 4 103 102
Kurm. Schuldv. 33102 101* Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 821 81
Brl. Stadt-Obl. 4 104 ldDo. do. Prior. Obl. s 99
do. z. 3 pCt. Rhein. Eiſenb. 5948 935abgeſtempelt 102 do. do. Prior. Obl. 499 SDanz. do. in Th. 48 PPerl.- Frankf. Eiſ. 5 103 102
Weſtp. Pfandbr. 33 103 102 Gold al warco
Großh. Poſ. do. 4 107 Friedrichsd'or 13 13
Oſtpr. Pfandbr. 33) o Andere Goldmün-
Pomm. do 16372 103 zen à 5 Th. 10 9Kur u. Neum do. 32 103 103 Disconto 3
Schleſiſche do. /35 103* 1027

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1848 fälligen Cou

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, den 2. Auguſt.
Weizen 1 thl. 35 ſgr. pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pf.
Roggen 1 7 6 1 17 6Gerſte 1 1 3 1 3 e 9Hafer 27 6 e 1 e

Nordhauſen, den 30. Juli.
Weizen 3 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pf.
Roggen 1 12 12 20 eGerſte 1 e 5 1 610Hafer e 29 a 83Rüböl der Centner 12 thl.

Leinöl, 127 thl.
Magdeburg, den 2. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 54 thl. Gerſte 24 25 thl.Roggen 34 38 Hafer 20 22
e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2, Auguſt 59 Zoll anter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt

Jm Kreuprinzen: Hr. Baron v. Bayniewsky a. Warſchau. Hr-
Gutsbeſ. Baron v. Rabe a. Breslau. Fräul. v. Hedern a. Köfen.
Hr. Gerichtsrath Zelters a. Neu-Ruppin. Hr. Rentier Hönicke a.
Dresden. Hr. Medicinalrath Dr. Damerow a. Berlin. Hr. Geh.
Hofrath Zäme a. Wien. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Lennep. Hr. Kfm.
Gerhardt a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Volbrecht a. Reichenbach. Hr.
Kaufm. Münch a, Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kommiſſ.-Rath Ramſtedt a. Sondershaufen. Hr.
Prof. Dr. Hoffmann a. Breslau. Hr. Canud. phil. Mirau u. Hr.
Dr. med. Hein a. Kopenhagen. Hr. Paſtor Uliſch a Döbernitz. Hr. Kfm.
Bila a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Schuchard a- Leipztg. Hr. Ober
förſter Gorland a. Havelberg. Hr. Partik. Schmidt a. Berlin.

Hr. RentierGoldnen Ring: Hr. Amtm, Wernksedorf a. Gräfenhain,
Pr.Kleineweg a. Schaumburg. Hr. Lehrer Richter a Magdeburg.

Kaufm. Weſſels a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Stud. theol. Neifing, Reinicke u Jaſter,
Hr. Cand. Schwencke, Hr. Dr. med. Lachlin u. Hr. Stud. med.
Schaaf a. Berlin. Hr. Prediger Schild a. Potsdam. Hr. Auber giſt
Stoke a, Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Dreßler a. Berlin. Hr. Kommis Haaſe
a. Hoyerswerda. Hr. Reſtaurateur Jagow a. Berlin. Hr. Lehrer
Schränkel a. Brandenburg.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Kleinſchmidt a. Elberfeld. Hr. Kfm.
Rigenüller a. Karlsruhe. Hr. Kaufm. Stöhr a. Erfurt. Hr. Rit-
tergutsbeſ. Böhmenroth a. Mecklenburg. Hr. Cand. theol. Wange-
mann Hr. Sekr. Dietz u. die Schüler Gebr. Wild a. Berlin.



r

S

e e

e

e

T

e

S 7

S S S

S

e le

S e

3

2

Bekanntmachungen.
Nachricht,

die diesjährige Georginen- Ausſtellung
in Deßau betreffend.

Der Anhalt. Gartenbau Verein wird
auch in dieſem Jahre wieder eine allgemeine

Georginen Ausſtellung, die dritte,
veranſtalten, und erlaubt ſich, dies hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, und
alle resp. Georginen Freunde und Züchter
hierzu freundlichſt einzuladen.

Selbe findet am 14. u. 15. Septem-
ber c. hier in Deßau im Saale des Gaſt-
hofes zum Erbprinzen Statt, beginnt den
14. Nachmittags um 2 Uhr und dauert bis
den 15. Abends.

Die Einſendungen der Blumen werden
den 13. und 14., ſpäteſtens am letztern
Tage bis Vormittag 10 Uhr erbeten.

Das Arrangement wird ein vom hie-
ſigen Vereine dazu beauftragtes Comité be
ſorgen, wofern ſich die resp. Einſender nicht
die eigene Anordnung vorbehalten haben.

Selbſt erzogene Samenblumen, ſo
wie die gleicherweiſe zur Concurrenz be-
ſtimmten Kauf und Tauſchblumen, welche
letztere die Zahl von 24 nicht überſteigen
duürfen, müſſen von den uübrigen Schmuck
blumen getrennt eingeſendet werden.

Es werden, wie im vorigen Jahre,
wieder Preiſe über die eingeſendeten Blu-
men, ſowohl Samlinge, als Kauf und
Tauſchblumen, in einer öffentlichen Belo-
bung und Bekanntmachung beſtehend, aus-
getheilt.

Das ausfuhrliche Programm der Aus-
»llung können alle resp. Georginenfreunde

bei der löbl. Redaktion dieſer Zeitung, der
zu dem Ende eine Partie Exemplare zu ge-
neigter Verabfolgung uübergeben ſind, ge
fälligſt in Empfang nehmen.

Deßau, den 25. Juli 1842.
Der Vorſtand des Anhaltiſchen

Gartenbau- Vereins hierſelbſt.

Eine ſtille Familie ſucht
möglichſt bald eine anſtändige
Wohnung von 2 Stuben, einigen
Kammern und ſonſtigem Zubehör.
Nähere Auskunft ertheilt die Expedi-
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Sonntag d. 7. Auguſt ladet zum Kirſch-
kuchenfeſt und Tänzvergnugen ganz ergebenſt
ein

Weber in Hohenthurm.

Am 10. Auguſt gehen zwei
leere Wagen (Omnibus) von
hier nach der Rheingegend. Nä-
heres bei der Expedition dieſes
Blattes.

Schaaf- Verkauf.
20 Stück Mutterſchaafe, 15 Stuck

Hammel, 10 Stuck Erſtlinge, 15 Stuck
Lammer, mehrentheils noch junges Vieh,
ſind zu verkaufen bei F. Weſtfeld in
Benkendorf bei Salzmuünde.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoſftheater
in Lauchſtädt.

Zum Vorletztenmal:
Sonnabend den 6. Auguſt 1842:

Auf allgemeines Verlangen
wiederholt:

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Acten, von Meyerbeer.

Dr. F. Lorenz.

Ein gewandter unverheiratheter junger
Menſch, der mit Pferden umzugehen ver-
ſteht und genugende Atteſte aufzuweiſen hat,
findet ſogleich oder zum 1. September einen
Dienſt im Gaſthof zum deutſchen Hauſe in
Wettin.

In ein lebhaftes Materialgeſchäft kann
ſofort ein Lehrlinz placirt werden. Naheres
ertheilt

J. H. Brandt jun.,
gr. Steinſtr. No. 181.

Beachtungswerth.
Jn der Wieſenflur zu Klein-Dölzig,

ohnweit der Hollandiſchen Windmuühle, wur
de kuürzlich ein ganz vorzuglicher Stich-
Torf entdeckt. Derſelbe iſt chemiſch un
terſucht worden, und wegen ſeiner vielen
und guten brennbaren Stoffe fehr anzuem-
pfehlen; er iſt ſogar, nach gemachter Er-
fahrung, vermiſcht mit Schmiedekohlen, bei
der Schmiedearbeit zu gebrauchen, und giebt
einen nicht unangenehmen Geruch. 1000tion dicſer Zeitung.

Den 2. Auguſt gegen Abend iſt bei dem
Bau des neuen Jrrenhauſes eine eingehau-
ſige ſilberne Uhr geſtohlen worden vor de
ren Ankauf hiermit gewarnt wird. Dieſelbe
war auf der Ruckſeite etwas eingedruckt
und hat ein ſilbernes Zifferblatt, worauf
zwiſchen den Zahlen 1 und 2 mehrere Mi-
nutenſtriche verwiſcht waren.

Steine von anſehnlicher Große bis zum

ab 3 Thlr. 177 Sgr. Der Richter Herr
Juülich daſelbſt nimmt Beſtillungen an.

12. November 3 Thlr. 21 Sgr. von da

Von echten Romaniſchen und
Deutſchen Violin und Gui-
tarre Saiten erhielt ich aus einer
der erſten Fabriken Jtaliens ſo wie Deutſch
lands eine Niederlage, und empfehle ſolche
hinſichtlich ihrer ausgezeichneten Egalität und
Haltbarkeit.

Franz Vaccanf.
1 verheiratheter Jnſpector, dem

es um eine ſelbſtſtandige und dauernde vor-
theilhafte Stelle zu thun iſt, melde ſich
brieflich im Bureau von O. Trendelen-
burg in Berlin, Bruderſtraße No. 20.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die
Müller Profeſſion zu erlernen, kann ſich

Gottlob Zorn.
Groß-Gimmritz, den 2. Aug. 1842.

melden bei dem Muüllermeiſter

Jn der Stillerſchen Hofbuchhandlung
in Roſtock und Schwerin iſt ſo eben er
ſchienen und vorräthig bei Schwetſchko
und Sohn in Halle:

Die Löoſchung einer Feuersbrunſt
und Maaßregeln gegen ihre
Verbreitung. Jn Bezug auf den
jüngſten großen Brand in Ham-
burg; dargeſtellt und erläutert von
Dr. Carl Barriés. Preis 7 Sgr.

Geehrten Blumenfreunden zeige ich hier
mit ergedenſt an, daß ich ein vollſtändiges
Lager Berliner Blumenzwiebeln
von L. Fauſt in Berlin in Commiſſion
erhalten habe. Verkauft wird zu denſelben
Preiſen wie in Berlin. Verzeichniſſe werden
auf Verlangen franco eingeſendet.

Deſſau, den 1. Auguſt 1842.
Fr. Marx,

Kunſt und Handelszartner.

1 Gouvernante, 2 Erzieherin-
nen und 1 Geſellſchafterin werden in ſehr
achtbaren hohen Familien zu engagiren ge
ſucht, durch das Verſorgungs-Büreau von
H. Dankworth in Berlin, Juüdenſtra
ße No. 45.

Echte Havannah, Bremer und Ham-
burger Cigarren, alten RollenVarinas, Por-
torico, ſo wie olle andern Sorten Tabacks
verkauft zu den billigſten Preiſen

J. Cohn, Leipzigerſtraße.

Ein Pferd, Wollach, Schwarz FuchsW Bruchbandagen
von bekannter Gute, verfertiget der Ban-
dagiſt Steuer, Leipziger Straße No. 279.

von Farbe, ſieben Jahr alt, ſteht zu ver
kaufen in Beeſenſtädt bei dem Anſpaänner

George Schaller.
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